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i Im Notfall

n Von Richard Schuster

Furtwangen.  Jacques Barthil-
lat brachte es auf den Punkt: 
„Zwischendurch muss es auch 
mal politisches Kabarett sein.“ 
Mit Reiner Kröhnert hatten die 
Macher der Kulturfabrik ein 
Schwergewicht des Genre ein-
geladen. In seinem neuesten 
Programm ER langte der be-
gnadete Kabarettist  wieder 
kräftig zu. Vor allem aktuelle 
und ehemalige Politiker unter-
schiedlicher Couleur bekamen 
ihr Fett weg und wurden alle-
samt klasse parodiert.

Da passte einfach alles: Auf-
treten, Stimme, Tonfall, Gestik. 
Friedrich Merz hatte er beson-

ders auf dem Kieker. Kein Wun-
der, denn Kröhnert hat eine ge-
wisse äußere Ähnlichkeit mit 
dem Vorsitzenden der CDU. 
Merz, der „Grökaz“ –  der größte 
Kanzler aller Zeiten –  beschwor 
die deutsche Kriegstüchtigkeit, 
die erreicht werden müsse, um 
es „dem Russen“ so richtig 
heimzuzahlen.

„Väterchen Frost“
Dabei assistierte ihm Boris Pis-
torius, der davon schwadro-
nierte, dass die Erderwärmung 
ja unser Verbündeter sei – als 
Ausgleich gegenüber Russ-
lands „Väterchen Frost“, an 
dem schon so manche Invasion 
scheiterte. Dann kam Adolf 

Hitler – in giftgrünes Schein-
werferlicht getaucht – aus dem 
Jenseits zurück und wetterte 

gegen Friedrich Merz, der bei 
„BlackRock“ dem großen Geld 
hinterhergehechelt sei. Ein 
schwer verdaulicher Brocken 
für die Gäste war das – bitterbö-
ser Zynismus, gepaart mit gna-
denloser, ja brutaler Ironie. Das 
berühmte Lachen blieb hier 
tatsächlich im Halse stecken.

Gerhard Schröder be-
schwerte sich in seiner unnach-
ahmlichen Art über „die 
schwäbische Krawallschnecke“ 
– Saskia Esken – die ihn aus der 
SPD schmeißen wolle: „Alles 
ist traurig an der SPD.“

Skurriler Auftritt
Beim Talkshow-Format „Krieg 
– aber fair!“ dozierte Robert 
Habeck darüber, was Wahrheit 
bedeute. Ein harmloser Fön 
werde, in die Badewanne ge-
worfen, zur Mordwaffe und: 

Man könne einen Panzer eben 
auch zur mobilen Wärmepum-
pe umrüsten.

Köstlich war der skurrile 
Auftritt von Erich Honecker aus 
dem Jenseits, der sich in seinem 
charakteristischen Singsang 
völlig verwirrt über seine heuti-
ge SED und Sahra Wagen-
knecht zeigte. Auch Boris Be-
cker und Daniela Katzenberger 
wurden von Reiner Kröhnert 
gekonnt durch den Kakao gezo-
gen.

Das Publikum ließ sich gern 
auf die meist mit brachialer Di-
rektheit und teils verrohter 
Ausdrucksweise vorgetragenen 
„Peinlichkeiten“ des Künstlers 
ein – schimmerte doch dahin-
ter eine ganz andere Botschaft. 
Und die kam bei den Besuchern 
durchaus an, wie der kräftige 
Applaus bewies.

Politiker bekommen bei Kröhnert ihr Fett weg
Reiner Kröhnert sorgte in der Kulturfabrik mit 
seinem politischen Kabarett  für viele Lacher.

Außer einem Lehnstuhl braucht 
Reiner Kröhnert keinerlei Büh-
nenutensilien. Foto: Richard Schuster

Furtwangen. Die zehnte 
Kanzelrede findet am Freitag, 
22. März, um 18.30 Uhr in der 
Pfarrkirche St. Cyriak in Furt-
wangen statt. Zum Thema „Kri-
sen sind Chancen – Gelingt es, 

das verspielte Vertrauen und 
die Verlässlichkeit zurückzuge-
winnen?“ spricht der erfahrene 
Politiker Rezzo Schlauch.

Rezzo Schlauch hat fast alle 
Stationen eines Politikers 

durchlaufen, kennt die Gepflo-
genheiten um die Entschei-
dungen sehr gut und weiß, wie 
dies real abläuft, wir hören von 
einem, der kein Blatt vor den 
Mund nimmt, was noch passie-

ren muss, die Krisen zu über-
winden. Es verspricht ein span-
nender Abend zu werden. Das 
Team „Gott und die Welt“ der 
Pfarrgemeinde Furtwangen 
lädt alle herzlich ein.

Rezzo Schlauch spricht zum Thema Krisen und Chancen
Die zehnte Kanzelrede findet am 22. März statt. Die Pfarrgemeinde verspricht einen spannenden Abend.

Rezzo Schlauch Foto: Wilhelm Betz

Furtwangen. Der Gesund-
heitskongress 2024 am Mitt-
woch, 20. März, stellt den Kli-
maschutz und die Nachhaltig-
keit im Gesundheitssystem in 
den Mittelpunkt.   Der Veranstal-
tungsort ist neu und zwar im 
ehemaligen Krankenhaus Furt-
wangen, welches durch die 
Hochschule als Campus ge-
nutzt wird, in der Luisenstraße 
17. Einlass ist um 15.30 Uhr. 
Eröffnet wird die Veranstaltung 
durch den Impulsvortrag: 
„Waldsprechstunde – Gesund-
heit und Wald im Wandel“ von   
Stephanie Bethmann und Do-
minik Menton-Enderlin von der 
Forstlichen Versuchs- und For-
schungsanstalt Baden-Würt-
temberg. Das Gesundheits-
netzwerk führt zudem das 
Forum gesund & vital durch.   
Neben den Workshops und 
Vorträgen wird es zudem eine 
Poster-Ausstellung geben.   Zum 
Programm und zur Anmeldung 
geht es hier: https://www.hs-
furtwangen.de/veranstaltun-
gen/gesundheitskongress.

Gesundheitskongress 
bietet allerlei

n Von Stefan Heimpel

Furtwangen. Neben einem 
Festakt mit Einweihung gab es 
am Nachmittag für die Bürger, 
vor allem die Eltern, die Mög-
lichkeit, die neue Schule zu be-
sichtigen.

Mehrere Gruppen des OHG 
sorgten beim Festakt mit rund 
150 geladenen Gästen für die 
musikalische Gestaltung.

Erster Festredner war Bür-
germeister Josef Herdner. Er sei 
überzeugt, dass Schüler und 
Lehrer seit September in den 
neuen Räumen ihre Heimat in 
dieser „Schule auf höchstem 
Niveau“ wiedergefunden ha-
ben. Sein Gruß galt allen an 
dieser Sanierung Beteiligten, 
von den Planern über den Ge-
meinderat bis zu den Mitarbei-
tern der Verwaltung. Dabei sei 
man sich bewusst, dass auch bei 
den anderen Furtwanger Schu-
len ein Sanierungsstau besteht.

Ein besonderer Gruß galt 
den Abgeordneten Thorsten 
Frei und Martina Braun, denn 
Bund und Land hätten wesent-
lich dazu beigetragen. Immer-
hin 5,4 Millionen Euro Zu-
schüsse flossen für diese Maß-
nahme mit Gesamtkosten von 
22 Millionen Euro. Man müsse 

sich bewusst sein: Eine Investi-
tion in die Bildung ist eine In-
vestition in die Zukunft von 
Stadt und Land. Die Stadt sorgt 
als Träger für das Gebäude, aber 
vor allem den Lehrkräften kom-
me dann eine hohe Verantwor-
tung zu, diese Schule mit Leben 
zu füllen.

Er sprach auch an, dass man 

nach einem entsprechenden 
Urteil auch die Umlandgemein-
den mit Schülern an der Schule 
an der Sanierung beteiligen 
werde. Aber auch hier werde 
man eine gute Lösung finden.

Direktor Andreas Gold-
schmidt betonte, „wir haben 
jetzt Grund zu feiern, eine 
schwierige Zeit liegt endlich 

hinter uns“. Mit der offenen Tür 
wolle man den Eltern und der 
Gemeinde zeigen, dass die 
Schule ein ganz neues pädago-
gisches Konzept mit offenen 
Unterrichtsformen praktiziert. 
Nicht nur das Gebäude, auch 
die Pädagogik wurde erneuert. 
Die zweieinhalb Jahre der 
eigentlichen Sanierung seien 
fast untragbar gewesen und mit 
einem zusätzlichen Aufwand 
verbunden, unter anderem mit 
dem Umzug des Gymnasiums 
an den Ilben.

Schule sei immer 
in Entwicklung
Der Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei konnte auch aus 
eigener Erfahrung in der Kom-
munalpolitik feststellen, dass 
die Schule immer in Entwick-
lung ist. Beispielsweise wenn 
wie inzwischen an vielen Orten 
die Schüler nicht nur vormit-
tags, sondern den ganzen Tag 
an der Schule aktiv sind. Das 
Gebäude muss heute Lebens-
raum für 1000 Menschen bie-

ten. Die Bildung sei dabei eine 
wesentliche Voraussetzung für 
die Zukunft des Landes und der 
Gesellschaft.

Die Landtagsabgeordnete 
Martina Braun erinnerte sich 
daran, dass sie selbst das OHG 
besucht habe und dann 1974 
noch die Realschule dazu kam, 
das sogenannte Furtwanger 
Modell. Ganz wesentlich sei 
auch der Verbund mit dem Ski-
internat.

Die ehemalige Schulleiterin 
des OHG, Ursula Kiefer, ging auf 
die ersten Überlegungen und 
Planungen für diese große Sa-
nierung ein, die ursprünglich 
wesentlich kleiner angedacht 
war.

Den Segen Gottes für diese 
neue Schule und ihre Schüler 
und Lehrer erbaten Vikar 
Pröbstle von der katholischen, 
die Pfarrer Bauer und Ockert 
von der evangelischen und 
Sohn von der altkatholischen 
sowie Bezirksvorsteher Peter 
von der neuapostolischen Ge-
meinde.

Am OHG beginnt ein neues Kapitel
Nach rund zehn Jahren Planung und Sanierung wurde am Samstag das komplett neu gestaltete Otto-Hahn-Gymnasium mit 
Realschule offiziell seiner Bestimmung übergeben, der Schulbetrieb läuft bereits seit September.

Die Bläser-Combo mit Gesang bot den James Bond-Song „Skyfall“. Fotos: Stefan Heimpel

Etwa 150 geladene Gäste waren zur Einweihung des sanierten Otto-Hahn-Gymnasiums mit Realschu-
le gekommen. Unser Bild zeigt vorne (von links) den Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei, Bürger-
meister Josef Herdner, Schulleiter Andreas Goldschmidt, Landtagsabgeordnete Martina Braun und 
die frühere Schulleiterin Ursula Kiefer sowie dahinter ganz rechts der frühere Schulleiter Matthias 
Reuther.

Der Jahrgang 1936/37 trifft sich 
am Donnerstag, 21. März, um 
14.30 Uhr am Parkplatz Pfrengle.
Die Stadtverwaltung, das Bür-
gerbüro und die Eigenbetriebe 
sind am Donnerstag, 21. März, 
aufgrund einer internen Veran-
staltung nachmittags geschlos-
sen.
Der Turnverein lädt am Freitag, 
22. März, ab 20 Uhr zur Hauptver-
sammlung ins Gasthaus Bad ein. 
Auf der Agenda stehen unter 
anderem wichtige Neuwahlen. 
Die Mitglieder sind aufgerufen, 
kandidaturberechtigte Personen 
vorzuschlagen. Besondere Einla-
dung geht an die Ehrenmitglieder 
und jene, die für ihre Verdienste 
geehrt werden sollen.

Linach
Nominierungsversammlung der 
CDU für die Wahlen zum Ort-
schaftsrat ist heute ab 20 Uhr im 
Gemeindehaus.

Neukirch
Die Grundschule startet eine 
Osteraktion für das Kinderhilfs-
projekt Las Torres in Caracas/Ve-
nezuela. Die Schüler kommen mit 
Begleitung am Donnerstag, 21. 
März, ab 14 Uhr mit gefärbten 
Eiern und Bastelarbeiten an die 
Haustüren in Neukirch. Am Frei-
tag, 22. März, steht zwischen 8 
und 12.30 Uhr ein Tisch vor dem 
Schuleingang mit gebastelter 
Deko, Karten und Ostereiern.
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